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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde im Oktober 2016 von der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der 

Universität zu Leipzig als Dissertation angenommen. Die Literatur befindet sich auf dem Stand 

von November 2020, die Gesetzgebung fand bis August 2018 Berücksichtigung.  

Meinem Doktorvater Prof. Dr. Dr. h.c. Thomas Rauscher gebührt größter Dank für die Anre‐

gungen zu dieser Arbeit und die geduldige und stets konstruktive Kritik. Er schuf hervorra‐

gende Rahmenbedingungen für das Anfertigen der Dissertation, indem er mir einerseits aus‐

reichend wissenschaftlichen Freiraum gewährte und es mir ermöglichte die Arbeit frei zu ver‐

wirklichen, und andererseits stets die benötigte Unterstützung bot.  Ihm gilt mein allerherz‐

lichster Dank.  

Auch meiner Familie, meinen engsten Freunden und meinem Kanzleiteam danke ich aus tiefs‐

tem Herzen für ihre fortwährende, jeweils eigene Art der Unterstützung insbesondere auch 

im Zusammenhang mit der Betreuung meiner Tochter während dieser Zeit – ohne sie alle zu‐

sammen und jeweils für sich wäre die Erstellung nicht möglich gewesen. 

Die Arbeit ist meiner Tochter Elena gewidmet, die mir stets Mut und Kraft gab. 

In dieser Dissertation werden keine rechtlichen Kenntnisse vorausgesetzt. Vielmehr soll die 

Darstellung  aus  sich heraus  verständlich  sein. Die dargestellten Überlegungen wirken  sich 

möglicherweise auf die aktuelle Diskussion über die Abschaffung bzw. künftige Bedingungen 

des ordre public‐Vorbehaltes auf europäischer Ebene aus. 

 

Leipzig, im Dezember 2021 
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